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In den Grund gesetzt

BAUZUSTAND

Die Wiedereröffnung des Mauritshuis in Den Haag, eines der bekanntesten Museen der Niederlande und Heimat 
von Vermeers Meisterwerk „Das Mädchen mit dem Perlenohrgehänge“, ist nach einer umfassenden Erweiterung 
und Renovierung nach den Plänen des Amsterdamer Architekten Hans van Heeswijk für den 27. Juni 2014  
geplant.

von Michael Koller

Das Mauritshuis – eines der schönsten Beispiele klassizis-
tischer Architektur in den Niederlanden – wurde zwischen 

1636 und 1644 nach einem Entwurf von Jacob van Campen als 
Doppelwohnhaus für Graf Johan Maurits van Nassau-Siegen, 
den damaligen Gouverneur der niederländischen Kolonie in 
Brasilien, erbaut. 1820 wurde das Mauritshuis vom niederlän-
dischen Staat gekauft, um dort die königliche Gemäldesamm-
lung unterzubringen. 1822 wurde das Mauritshuis als Museum 
eröffnet. So wie der benachbarte Binnenhof – das niederlän-
dische Parlament – liegt das Mauritshuis am Hofvijver, einem 
kleinen See im Herzen der Stadt.

PLATZMANGEL
2009 konnte sich Hans van Heeswijk beim europäischen Wettbe-
werb für die Erweiterung und die Renovierung des Museums in 
der zweiten Runde gegen seine vier niederländischen Kollegen 
Claus en Kaan Architecten Mecanoo architecten, Merkx+Girod 
und Broekbakema durchsetzen. Die kontinuierlich steigende 
Besucherzahl, die unzureichenden Besuchereinrichtungen und 
die unbefriedigende Eingangssituation an der Gebäudeschmal-
seite verlangten eine weitreichende Umstrukturierung des Mu-
seums. Temporäre Ausstellungen waren nur durch das teilweise 
Sperren der Dauerausstellungsbereiche möglich. Das Freiwer-
den des benachbarten Eckgebäudes ‚Plein 26‘, das in den Drei-
ßigerjahren im Art-déco-Stil errichtet worden ist, ermöglichte 
eine Erweiterung des Museums.

In der Vorbereitung des Wettbewerbs stellte der Rijksgebou-
wendienst Studien zu Erweiterungsmöglichkeiten und Verbin-

dungsmöglichkeiten der beiden Gebäude an. Die Studie sah 
eine Verbindung des Mauritshuis und des Eckgebäudes mittels 
Tunnels und Gängen vor.

DER NEUE ENTWURF
Hans van Heeswijk hat sich unter anderem mit dem Umbau des 
Amstelhofs, eines aus dem 17. Jahrhundert stammenden und 
als Altenheim genutzten Gebäudes, in die Hermitage Amster-
dam einen Namen im Umbau und in der Renovierung von Mu-
seen und Baudenkmälern gemacht.

Unterirdische Tunnels und Gänge zur Verbindung des Mau-
ritshuis mit dem neuen Eckgebäude wären, so meinte der Archi-
tekt, nicht funktionell und für ein derartiges Museum räumlich 
unpassend gewesen. Und so präsentierte van Heeswijk in sei-
nem Entwurf eine großzügige Verbindung der Gebäude mittels 
eines geräumigen, lichtdurchfluteten, unterirdischen Foyers, in 
dem alle Besucherfunktionen untergebracht sind und das als 
Schnittstelle der unterschiedlichen Museumsfunktionen fun-
gieren sollte. Dabei nutzte er einen zweigeschoßigen Keller, der 
im Zuge erster Renovierungs- und Erweiterungsarbeiten zu Be-
ginn der Achtzigerjahre unter dem Vorplatz für ein Depot, ein 
Auditorium und diverse Nebenräumen angelegt worden war.

Gebäude wie die Pyramide des Louvre und der Apple Store 
in New York inspirierten van Heeswijk zu seinem Entwurf des 
neuen Haupteingangs. Im neuen Arrangement betreten die Be-
sucher das Museum wieder über den Vorplatz. Einmal auf die-
sem Platz, gelangen sie entweder über den freistehenden, rund 
neun Meter hohen zylinderförmigen Glaslift oder über die neue 

geschwungene Freitreppe zum Museumszugang im ersten Un-
tergeschoß unter dem Vorplatz. Die beiden speziell für dieses 
Gebäude entworfene Elemente stehen wie luxuriöse Möbel-
stücke in einem Patio, der durch eine Aussparung im Vorplatz 
entstanden ist. Der einer großen transparenten Litfaßsäule 
ähnliche Glaslift dient dem Besucher dabei als Richtungswei-
ser zum Eingang des Museums. Diese auf ein Minimum redu-
zierte Eingangssituation entspricht den strengen Auflagen des 
Rijksgebouwendienst, der die Schaffung neuer Volumen und 
Zubauten untersagte.

Das Volumen des Patios und des Foyers erstreckt sich als 
eine homogene, durchlaufende Box vom Kanal auf der einen 
Seite bis unter das Gebäude des Plein 26 auf der anderen. Die 
raumhohen Glasscheiben zwischen dem Patio und dem Foyer 
lösen die Grenze zwischen innen und außen visuell auf und 
sorgen für einen maximalen Lichteinfall von dieser Seite. Au-
ßerdem kann sich der Besucher beim Hinabschreiten der Trep-
pe bereits einen Überblick über das Foyer und die Organisation 
des Museums verschaffen. Wie van Heeswijk betont, ist diese 
Übersichtlichkeit und die einfache Orientierungsmöglichkeit 
das Schlüsselelement für ein gut funktionierendes und erfolg-
reiches Museum.

Einmal auf Eingangsniveau, kommt der Besucher durch die 
raumhohe Drehtür ins Foyer, in dem sich die Kassen, die Gar-
deroben, der Informationsschalter, die öffentlichen Toiletten, 
der Museumsshop sowie ein Café befinden. Vom Foyer aus kön-
nen die Besucher entweder über zwei monumentale Treppen ins 
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Mauritshuis hinaufgehen oder zum Plein 26 durch-
gehen.

Den Architekten war es sehr wichtig, so viel Ta-
geslicht wie möglich in das unterirdische Foyer zu 
bringen, um unter allen Umständen eine Garagenat-

mosphäre zu verhindern. Dies gelingt durch die raumhohe Ver-
glasung zum Patio sowie durch  die in den Vorplatz eingelas-
senen Glasscheiben. Zusätzlich organisierten die Architekten 
im Bereich des Höhenversprungs zwischen dem Keller des 
Mauritshuis und des Plein 26 und dem neuen Volumen unter 
der Straße Fenster, durch die ebenfalls Licht aus verschiedenen 
Richtungen ins Foyer einfällt. Alle diese Öffnungen schaffen 
aber auch vielfältige Ausblicke, sei es nun auf die Fassade des 
Mauritshuis, die des Plein 26, auf die Straße oder auf den Bin-
nenhof. Sichtlinien spielen in den Entwürfen van Heeswijks 
eine entscheidende Rolle, da sie unter anderem die Orientie-
rung erleichtern.

BAUTECHNIK
Der Auftrag Van Heeswijks umfasste alle bautechnischen Verän-
derungen sowie die Restaurierung der Fassade beider Gebäu-
de, für die das Büro die Expertise eines Restaurators hinzuzog. 
Die Erneuerung der Wandtapeten sowie der Stuckarbeiten im 
Mauritshuis wird von den Dekorateuren des Museums selbst 
durchgeführt. Die Anpassung der gesamten Haustechnik, die 
Verlegung neuer Leitungen in den bestehenden Installations-
schächten unter den Parkettböden und in den Wänden sowie 
die Erneuerung aller Fenster fiel allerdings unter die Verant-
wortung der Architekten. Auch die Modernisierung und Anpas-
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Xxx
1980 Diplom an der Technischen Universität Delft
1980 – 1983 Mitarbeiter im Architekturbüro Aldo van Eyck und  
Theo Bosch, Amsterdam
1983 – 1985 Mitarbeiter im Architekturbüro Aldo und  
Hannie van Eyck, Amsterdam
1985 Gründung Hans van Heeswijk architecten, Amsterdam
1987 – 1999 Dozent an der Kunsthochschule Amsterdam, „Academie 
van Bouwkunst“
1989 – 1995 Mitglied der Arbeitsgruppe „Bouwkunst van de Amster-
damse Kunstraad“
1991 – 1996 Mitglied der Wohlstandskommission (Ausschuss der 
Bauvorlagen nach ästhetischen Richtlinien begutachtet), Gemeinde 
Amsterdam
seit 2006 Vorstandsmitglied im Bund Niederländischer Architekten 
(BNA)

Projekte (Auswahl)
Eingangsgebäude Van Gogh Museum, Amsterdam 2013 – 2015 
Museum des Modernen Realismus, Gorssel 2012 – 2015 
Erweiterung und Renovierung Mauritshuis, Den Haag 2009 – 2014
Bahnhof Nijverdal, 2007 – 2013
Rathaus Lansingerland, Bergschenhoek 2007 – 2012 
Hermitage Amsterdam, Amsterdam 2005 – 2009 
Erweiterung und Neubau Rathaus, Bibliothek und Parkgarage, 
Heerhugowaard 2003 – 2008 
Sanierung Wohnbauensemble Waterlandplein, Amsterdam 
2007 – 2013 
Wohnhaus Rieteiland Oost, Amsterdam 2008 – 2011 

Preise (Auswahl)
FIABCI Prix d‘Excellence Awards 2011 f. Hermitage Amsterdam
Niederländischer Baupreis 2011 f. Hermitage Amsterdam
Dutch Design Award 2010 f. Hermitage Amsterdam
Auszeichnung „Beste Bibliotheek van Noord-Holland 2009“ f. 
Bibliothek Heerhugowaard 
Auszeichnung „Geurt Brinkgreve Bokaal 2009“ f. Hermitage 
Amsterdam

Info
www.heeswijk.nl
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Erweiterung und Renovierung Mauritshuis, Den Haag

Bauherr	� Stichting Koninklijk Kabinet van 
Schilderijen Mauritshuis

Architekt	� Hans van Heeswijk architecten, 
Amsterdam

Projektteam	� M. Beliën, R. Gouverneur, D. de Gunst, 
H. van Heeswijk, A. Honig, M. Koster, 
M. Visser

Planung	 2009-2011
Ausführung	 2012-2014
Bruttogeschossfläche	 6.500 m²
Projektmanagement	 Dare
Statik/Tragwerksplanung	 ABT
TGA	 Arup
Bauaufsicht	 ABT
Tiefbau	 Volker Staal en Funderingen 
Hochbau	 Koninklijke Woudenberg

sung der gesamten Gebäudetechnik des Plein 26, der Entwurf 
neuer Fenster und die gesamte Innenraumgestaltung ist Teil 
des Auftrags von Hans van Heeswijk. So wurden unter ande-
rem das Art-déco-Stiegenhaus restauriert und bis in das Kel-
ler- bzw. Dachgeschoß verlängert. Ein neuer Deckendurchbruch 
zwischen dem zweiten und dritten Obergeschoß erhöht das 
existierende Atrium auf die gesamte Gebäudehöhe. Außerdem 
wurden alle Lichtkuppeln über den dekorativen Glaseinlagen 
der Decke des Dachgeschoßes restauriert. Die Möbel des Fo-
yers, des Shops, des Cafés und der Bibliothek wurden in enger 
Zusammenarbeit mit einem Tischler nach Entwürfen von Hans 
van Heeswijk gebaut.

Konstruktiv wurde das neue Foyer in Wirklichkeit aus drei 
Boxen zusammengesetzt: dem Keller unter dem Vorplatz, dem 
neuen Volumen unter der Straße und dem umgebauten Keller-
geschoß des Eckgebäudes.

Um das große Volumen des Foyers unter dem Vorplatz zu 
kreieren, wurde die Zwischendecke und alle tragenden Zwi-
schenwände des ursprünglich zweigeschoßigen Kellers ent-
fernt. Während der Abbrucharbeiten dienten Ringbalken aus 
Stahlprofilen der Aussteifung der bestehenden Seitenwände. 
Die Aussteifungsfunktion der abgerissenen Zwisschendecke 
werden letztendlich durch ins umliegende Erdreich getriebene, 
neue Zuganker übernommen. Zudem wurden die Seitenwände 
verstärkt. Um ein Auftreiben des Kellers zu verhindern, wurde 
auch die Bodenplatte verstärkt. Die Decke des Foyers – gleich-
zeitig die Bodenplatte unter dem neuen Vorplatz – wurde völlig 
erneuert, wobei die ursprünglichen Pflastersteine zurückgelegt 
wurden. Während dieses gesamten Umbaus wurde auch die hi-
storische Eingangstreppe sorgfältig abgetragen und nach der 
Fertigstellung des Platzes wieder aufgebaut.

Um Setzungen und Schäden durch die Gründungsarbeiten an 
den Gebäuden zu verhindern, musste man für jedes Teilgebäude 

eine aparte Gründungsmethode anwenden. So wurden die neu-
en Kellerwände des um rund zwei Meter abgesenkten Kellers 
unter dem Plein 26 durch das Düsenstrahlverfahren errichtet, 
während das Volumen unter der Straße mit der Cutter-Soil-Mi-
xing-(CSM)-Methode gebaut und die Bodenplatte mit Unterwas-
serbeton gegossen wurde. Die Fassadenlasten des Eckgebäudes 
werden letztlich über doppelte runde Stahlsäulen ins Erdreich 
abgetragen. Besonders heikel war der Bau der Fundamente für 
die neuen Lifte des Mauritshuis, des Patios und des Plein 26. 

Die drei Boxen wurden unabhängig voneinander und nach-
einander gebaut, um Risiken zu minimieren und eine besse-
re Baulogistik auf dem räumlich sehr begrenzten Grundstück 
durchführen zu können. Erst nach der Fertigstellung jedes ein-
zelnen Kellers wurden die Zwischenwände durchbrochen. 

FUNKTIONEN
Das Mauritshuis beherbergt auch in Zukunft die fixe Ausstel-
lung. Im Kellergeschoß befinden sich nun das Depot und einige 
Besuchertoiletten. Im Plein 26 sind hingegen alle neuen, tem-
porären und administrativen Funktionen untergebracht: der 
belebte Museumsshop wurde bewusst am Ende des Foyers im 
ersten Untergeschoß situiert. Von dort aus gelangt man über 
eine breite Treppe ins Erdgeschoß und ins Café, das sich auf 
Platzniveau befindet. Das erste Obergeschoß wird vom hohen 
Saal für temporäre Ausstellungen und von einem ebenso hohen 
Unterrichtsraum eingenommen, während im zweiten Oberge-
schoß das neue Auditorium, eine Bar und eine große Bibliothek 
untergebracht sind. Das dritte Obergeschoß ist der Administra-
tion vorbehalten.

Nur wenn der Besucher von all diesen komplexen und viel-
schichtigen Umbauarbeiten bei der Wiedereröffnung des Muse-
ums im Juni nichts mehr sehen kann, ist das Projekt für Hans 
van Heeswijk erfolgreich abgeschlossen.
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